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bcrc Derttftfefeiten eintritt, ober wenn mit bem 3lel*
©*tefcii au* ®efc*tSbcwcgnngen »erbunben wer*
btn. (SIRan übe feäuftger baS 3tetf*itfm mft ®t=
fecfetSbewegungeti in gelb unb SBalb, fo wfrb baS

Sebürfntf ber wirfti* nötfeigen Drbnimgen unb Se=

wegttngen »on felbft fommen, mtb Je fecitniftfeer bcr
©olbat in jenen Dcrttt*feltett ift, befto beffer wfrb er
f*iefen unb werben Drbnung unt Bewegungen auS*
fallen.) Sie gro§falibrfgen|)iiitertat)er(wcilanbSRoll=
gewefere) feaben ft* als tü*tiß« SBaffe bewäfert; im
jweiten $albjafer waren au* bie anbern hinterlaber
unb beren ©*iefbebarf gut bef*affen. gür bfe Satail*
lonSf*ute ift ber Srerjtr*Sla$ bei Sem ju flein.
(Sr wäre eS nitfet mefer, wenn man biefelbe „Srup*
penftfeule" füt bie fleinfte SruppenFStnfecit (6 SIRann)
Wfe für bte grofe (Srigabe) featte, unb bett 3opf
ber SRormaljafelen taftfftfeer Sinfeeitett auflöste. Sann
fonnte biefe „Svuppenftfeute" überall geübt werben.)
Ser Unterriefet ber SRefruten ift wegen iferer grofen
3«fel feö*ft mfifeeoofl. (@o ertfeefle man ifen tn Heiner
3«fel in iferer &eimatfe.) — Sie bicfljäferigett SabrtS*
unb SBteberfeolungS*Äurfe, weil jur Sinfüferung ber

hinterlaber auSnafemSwetfe beftimmt, »eranlaf te we*

nfger ju grunbfäfelf*en Srörterungen, als jum SRa*=

weife, warum bfe Äürje ber gtit.unb bfe glitte beS

©toffeS nur ttngeniijjetibe Srgebtttffc geliefert. Son
allgemeinem ©äfcen bemerfen wtr: „Set Unterrt*t
einer Äompagnie fn 8 |>albjügen bur* 8, wenn au*
weniger geübte Dfftjiere unb Uhterofftjlere geleitet gibt
entf*iebcn beffere Srgebniffe als bte ber ganjen Äom*
pagnie bur* einen einjigen geübten 3nftr«ftor."
(Safeet wate tS beffer Scttfeeilung beS Unterti*tS
itt bte -fKimatfe, ftatt ber 3"fammenraffung fn ble

Äaftrnen bcr |)auptf}abt.) gerncr: Sie feäufige

SRacbf*att b« »on bet SIRannftfeaft »erwaferteti

©ewefere ift nötfeig. .(gür „SWagajlnirung" fpra*
btr Serhfet fein SBort.) — Set Seri*terftatter tfeeilte

mit, baf tx ben Srri*t, ber »om SercinS*Sorftanb
»eranlaf t worben War, glei*tautenb an tie Sefeörbe

gefanbt uttb bamit 10 Sorftfeläge »erbunben feabe,

worunter bte: bie Äorporalc mtt ben SRefruten, bte

©tabSoffijtere juglet* mft bm SabreS etnjuberufen;
bie 3äflerf*ulen aufjufeeben, ben neubeförberten Äor*
poraten nitfet mefet bie feinbertf*cn ©äbel ju geben,

rine SRa*f*att ber £fnt«laber SlnfangS 1869 ju
»eranftalten.

SRa* einer »on utan*ett Sfeeitncfemem genäferten

Seratfeunfl warb bfe Unterftüfcung ber Sorf*Iäge
bet ber Sefeörbe, uttb be» Smcf beS Seti*tS für bie

SereinS*SIRitglifber beftfeloffen unb aufterbem ein ®c=

fu* um Sinfüferung »on mrijr Drbnung in bie

SienftsSntfeebungen, beren Slnjeige an bie Satati*
lonS=Äommanbanten, unb nötigenfalls Serfefcuttfl
ber Sntfeobenen unter bie • „Uneingttferiltett".

hierauf featte bcr Serein baS attferorbentli*e
©lücf, baf ifem ftfeon fefct bcr neue Sittwurf einer
neuen eibg. SÜRilftär Serfaffung mit ju bie*

nenber Sotf*aft an ben SunbeSratfe »on Dberft
SWefeer bem |)attptfnfealte na* mitgetfeeilt würbe.

Sen ©egenftanb in einer nä*ftcn ©ifcung in Sern

näfeer ju befeanbeln wurbe bef*loffciu ;

Sin ber »en guter Saune gewürjten Safel warb

ein ©ruf »ou ben SlittHcriesDffijfercit im ©lov*en
in S«it empfangen unb crwtbert .ttnb feo* leben ge*
laffen »cn Dberftlt. SRejencr: Ser Seretn unb fein
©ebeffecn; »on SIRajor graneitton: bie für einen gro*
fen Sfeeil Secn'S fo wi*ttge 3ufutift bcr 3ttrabafen;
oon Dberftlt. granj »en Stria*: ber Sura, bie Sor*
mauer Sern'S gegen ben mä*tigen norbweftlicfeen

SRa*bar; enbli* »on Äommanbant @*rämtf, bem

gortf*rttt in bcr StuSbilbung unfereS SBeferwefenS,

wobtireb je länger, je mefer Sürger tmb SBefermann
einS werben fette, «nb ber ft* in ben Reiben feeute

flefeörtett Seri*ten <itiSfpre*e.
Sin ®etfteSfrü*ten mä*ttg berei*crt, feferte SlbenbS

jeber na* Haufe jurüd. ,-j:

tytxffyitbtnt».
%n Deftrei* ift null bie jäferltebe SRtfruttn*

auSfeebungf guote 97,340 SIRantt (40,792 für Ungarn
unb 56,548 für bie ctSlritfeaniftben Sfeef lc bti SRef*S)
gegen feitfeer 83,000 SIRann. [ —n.

Sn Sng tatt b, wo bte Slrmee mm oottftänbig
mtt bem ©ntber*®ewefet »erfefecn Ift, banbett cS ft*
um Sfnbringung »on Strbejfetungen na* einem Sor*
ftfetage SIRartmi'S. $tefeS SIRartini*©ewefer, beffen
rinfa*er 5IRc*aniSmuS fefer gepriefen wtrb, feat SluS*
fi*t, beftttttt» eingefüfert ju werben. Ste gaferifatfon
fott billiger als alle anbern £tnterlab« jtt ftefeen
fommen (um 8—10 ©*iHing per ©tücf =* gr. 10
biS 12V2). ,-rrn.

SRorwegett. Ste norwegiftfee Slrmee ift feit 1848
mit $inter(abern, ben fogenannten ÄammerlabungS*
geweferen bewaffnet gewefen. Set biefen war baS
SercuffionSfyftem mtt 3nnbfeitt(fceit betbefealten unb
beffealb war bfe ©cbiefftfenefllgfttt gertnfl. ©päter
ftnb btefe ©ewefere ndefe bem ©feftem beS SRüftmeifterS
Sunb jum @*iefen mit StnfealtSpatronen umgewan*
beit worben. Sie neuen ©ewefere bcr Slrmee wur*
ben tta* bem ©feftem SRetnington angefertigt; jefct
fott man geneigt fein, biefeS ©feftem aufjttgeben, um
baS beS SRorwegerS Sarfen auS Sramtnen anjttnefe*
men. SS tft biefeS brtSjenifle, wet*eS in SBien fo
brillante Stfolge errang. SBie befannt, ma*te Sar*
fen in ©egenwart beS ÄatfciS mit feinem ©eWefer
tn 3 SIRfnuten 53 ©*üffe, »ott benen 39 bte ©efeetbe

trafen. Sa biefeS ©eWefer aufer burcb fefne geuer*
febnettigfett fi* ebenfofefer bnrtfe Sinfacfefeeit unb @o=
libität auSjei*net, fo bürfte bte Slnnafeme beffelben
fefn 3Äffgr\ff. jtt nennen fein. ',,.'

t ¦

©o eben ift erfefeienen:

%k %tät\l ber ttädjjfett Sitfttttft,
entwickelt am btn firaftäu^eningatuerifetn ber feeu¬

tigen Wafftn'
»on 93ertram tSiattl. '

SBien: 1868. 23 Sogen, 2 «Steintafeln. Sttls gr.8.
3« bejiefeen »om Serfaff«, SBien., Saubongaffe

SRr. 13, ober bur* bte Su*feanblung »on 8. SB.

©ei-bel unb ©ofen fn SBfcn

S3ci <£. 3. »ritt in gefeiten ift crföicncn:

H'-WM I? I ctnrlnit dfotibnnaiie polyglotte
• !"*? -T • luaUUUIij de termea techniques

militaires et de marine.
Ire partie: Neerlandais-Franfais-AllemandrAng-

lais, 1865 TJilr. 1. 25.
2me partie: Allcmand-Neerlandals-Fraiifais-Ang¬

lais, 1866 Thlr. 2.15.
3me partie: Fran^ais-Allemand-Anglals-Neerlan-

dais, 1867 Tblr. 2. 17.
4me partie: Anglais -Francais-Neerlandais-Alle¬

mand, 186!8 Thlr. 2. 26.
Sitte Sänbe finb apart p Memmen..,
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drre Oertlichkeiten cinlritt, oder wenn mit dem Ziel-
Schießen auch Gcfcchtsbcwcgnngen verbunden werden.

(Man übe häufiger das Zielschießen mit
Gefechtsbewegnngen in Feld und Wald, so wird das
Bedürfniß der wirklich nöthigen Ordmmgèn und
Bewegungen von selbst kommcn, und je heimischer dcr
Soldat iu jenen Oertlichkeiten ist, desto besser wird er
schießen und wcrden Ordnung und Bewegungen
ausfallen.) Die großkalibrigen Hinterlader (weiland Roll-
gcwehre) haben sich als tüchtig« Waffe bewährt; im
zweiten Halbjahr waren auch die andern Hinterlader
und deren Schießbcdarf gut beschaffen. Für die

Bataillonsfchule ist der Ererzir-PlaH bei Bern zu klein.

(Er wäre es nicht mehr, wenn man dieselbe „Trup-
pcnschule" für die klrtnste Truppen-Einheit (6 Mann)
wie für die große (Brigade) hätte, und den Zopf
der Normalzahlen taktischer Einheiten auflöste. Dann
könnte diese „Truppenschule" überall geübt werden.)
Der Unterricht der Rekrute» ist wegen ihrer großen
Zahl höchst mühevoll. (So ertheile man ihn in kleiner
Zahl in ihrer Heimath.) — Die dießjährigen Cadres-
und Wiedcrholungs-Kursc, weil zur Einführung der

Hinterlader ausnahmsweise bestimmt, veranlaßte
weniger zu grundsätzlichen Erörterungen, als zum Nachweise,

warum die Kürze der Zeit und die Fülle des

Stoffes nur ungenügende Ergebnisse geliefert. Von
allgemeincrn Sätzen bemerken wir: „Der Unterricht
einer Kompagnie in 8 Halbzügen durch 8, wenn auch

weniger geübte Offiziere und Unteroffiziere geleitet gibt
entschieden bessere Ergebnisse als die der ganzen
Kompagnie durch einen einzigen geübten Instructor."
(Daher wäre es besser Vertheilung dcS Unterrichts
in die Hcimath, statt der Zufammenraffung in die

Kasernen der Hauptstadt.) Ferner: Die häufige
Nachschau der von der Mannschaft verwahrten
Gewehre ist nöthig. .(Für „Magazinirung" sprach

der Bericht kein Wort.) — Der Berichterstatter theilte

mit, daß er den Bericht, der vom Berctns-Vorstand
veranlaßt worden war, gleichlautend an die Behörde

gesandt und damit 10 Vorschläge verbunden habe,

worunter die: die Korporale mit den Rekruten, die

Stabsoffiziere zugleich mit den Cadres einzuberufen ;

die Jägerschulen aufzuheben, den neubeförderten

Korporalen nicht mehr die hinderlichen Säbel zu geben,

eine Rachschau der Hinterlader Anfangs 1869 zu

veranstalten.
Nach einer von manchen Theilnehmern genährten

Berathung ward die Unterstützung der Vorschläge
bet der Behörde, und de« Druck deS Berichts für die

Vereins-Mitglieder beschlossen und außerdem ein

Gesuch um Einführung von mchr Ordnung in die

Dienst-Entbebungen, deren Anzeige an die

Bataillone-Kommandanten, und nöthigenfalls Versetzung,

der Enthobenen unter die ' „Uneingetheilten".
Hierauf hatte der Verein das außerordentliche

Glück, daß ihm schon jetzt der neue Entwurf einer
neuen eidg. Militär-Verfassung mit zu
dienender Botschaft qu den BundeSrath von Oberst

Meyer dem Hauptinhalte nach mitgetheilt wurde.

Den Gegenstand in einer nächsten Sitzung in Bern

näher zu behandeln wurde beschlossen^

An der von guter Laune gewürzten Tafel ward

ein Gruß vou den Artillerie-Offizieren im Slorchen
in Bern empfangen und erwidert und hoch leben
gelassen von Oberstlt. Mezener: Der Verein und sein

Gedeihen z von Major Franeillon: dic für eincn großen

Theil Bern's so wichtige Zukunft dcr Jurabahn ;

von Oberstlt. Franz von Erlach: der Iura, die

Vormauer Bern's gegen den mächtigen nordwestlichen

Nachbar; endlich von Kommandant Schrämli, dem

Fortschritt in der Ausbildung unseres Wehrwesens,
wodurch je länger, je mehr Bürger und Wehrmann
eins werden solle, und der sich iu den.Heiden heute

gehörtet! Berichten ausspreche.

An Getstesfrüchten mächtig bereichert, kehrte Abends
jeder nach Hause zurück. ^

' Verschiedenes.
In Oestreich ist nun die jährliche Rekruten-

aushebungèquote 97,340 Mann (40.792 für Ungarn
und 56,548 fiu die ctsleithanifchen Theile des Reichs)
gegen seither 83,000 Mann. „ —n.

Jn England, wo die Armee nun vollständig
mit dem Snider-Gewehr versehen ist, Handelt es sich

um Anbringung von Verbesserungen nach einem
Vorschlage Martini's. Dieses Martini-Gewehr, dessen
einfacher Mechanismus fehr gepriesen wird, hat Aussicht,

definitiv eingeführt zu werben. Die Fabrikatton
soll billiger als alle andern Hinterlader zu stehen
kommen (um 8—10 Schilling per Stück — Fr. 10
bis 12'/,). :,^n.

Norwegen. Die norwegische Armee ist seit 1848
mit Hinterladern, den sogenannten Kammerladungsgewehren

bewaffnet gewesen. Bet diesen war daS
Percufstonssystem mit Zündhütchen beibehalten und
deßhalb war die SchießschneUtgkeit gering. Später
sind diese Gewehre nclch dem System des RüstmeisterS
Lund zum Schießen mit Etnhaltspatronen umgewandelt

worden. Die neuen Gewehre dcr Armee wurden

nach dem Systcm Remington angefertigt; jetzt
soll man geneigt sein, dieses System aufzugeben, um
das des Norwegers Larsen aus Drammen anzunehmen.

Es ist dieses dasjenige, welches in Wien so

brillante Erfolge errang. Wie bekannt, machte Tarsen

in Gegenwart des Kaisers mit seinem Gewehr
tn 3 Minuten 53 Schüsse, von denen 39 die Scheibe
trafen. Da dieses Gcwehr äußer durch seine Feuer-
schnelligkeit sich ebensosehr dnrch Einfachheit und
Solidität auszeichnet, so dürfte die Annahme desselben

kein Mißgriff zn nennen fein.

So eben ist erschienen:

Die Taktik der nächsten Zukunft,
entwickelt aus de» Ärastäußerungswerthen der Heu-

- - tigen Waffen '

von Bertram Gatti.
Wien 1868. 23 Bogen, 2 Steintafeln. Preis Fr. 8.

Zu beziehe« vom Verfasser, Wien., Laudongasse
Nr. 13, oder durch die Buchhandlung von L. W.
Seidel und Sohn in Wien

Bci E. I. Brill in Leyden ist erschienen:

II < I? I « «^^ii ll- àiotiduvàirs i«1zkSI«tts
IR. IVI. I?. I^ÄUUVIl^ às terms» tsskuigues

militaires et às marins.
1rs partis: IX««rIslaà»is?r»u?»is»^1I«i»»i>cl'^«s»

Isis, 1S6S 1'nlr. 1.25.
2ms partis: ^1Iem»ock.IVe«r1»n«Ials.r>»i>Y»K.^aA-

Ì»K, 186S ^KIr. 2. IS.
3me partis î ?r»»?»!s»^ll«i»»nà^»gl»t» lXevrl»»»

«t>is, 1867 ','blr. 2. i7.
4ms partis: ^»gl«K-I?r»Qe»ls»?t«erI«»S»i»»^Ue»

insqS, 1868 Mir. 2. 26.

Alle Bände sind apart zu lzekvmmcn.,,
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